



Infos zur Aufnahme des Jodelns in die Repräsentative Liste des immateriellen Kulturerbes der Menschheit der UNESCO

Zur UNESCO-Liste 

Was versteht die UNESCO unter immateriellem Kulturerbe?
Mit dem Übereinkommen zur Bewahrung des immateriellen Kulturerbes, das sich von der Welterbekonvention unterscheidet, will die UNESCO ein Kulturerbe thematisieren und schützen, das weniger mit Bauten oder Räumen zusammenhängt, sondern in erster Linie mit der Zeit sowie mit gemeinschaftlichen Praktiken und gesellschaftlichen Interaktionen. Dieses Erbe umfasst lebendige Traditionen wie mündliche Ausdrucksformen, darstellende Künste, gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste, Wissen und Praktiken im Umgang mit der Natur und dem Universum sowie Fachwissen über traditionelle Handwerkstechniken. Es widerspiegelt somit die kulturelle Vielfalt und zeugt von der menschlichen Kreativität.

Was ist die Repräsentative Liste des immateriellen Kulturerbes der UNESCO?
Die Repräsentative Liste des immateriellen Kulturerbes der Menschheit der UNESCO umfasst kulturelle Praktiken und Ausdrucksformen aus aller Welt. Sie hat zum Ziel, die Sichtbarkeit dieses lebendigen Erbes zu erhöhen, seine Vielfalt hervorzuheben und das Bewusstsein für seine Bedeutung zu stärken. Die Aufnahme in die Liste soll den Dialog und den gegenseitigen Respekt zwischen Kulturen fördern, die menschliche Kreativität würdigen und den Gemeinschaften, die diese Traditionen pflegen, internationale Anerkennung verschaffen. Die Aufnahme verfolgt nicht das Ziel, Traditionen zu bewerten oder miteinander zu vergleichen, sondern ihre Bedeutung sichtbar zu machen und ihre Weitergabe an zukünftige Generationen zu unterstützen.

Wer führt diese Liste?
Der zwischenstaatliche Ausschuss zur Erhaltung des immateriellen Kulturerbes der UNESCO.

Ist die Aufnahme in die Repräsentative Liste des immateriellen Kulturerbes mit einem finanziellen Beitrag verbunden?
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Für die Schweiz und die anderen europäischen Länder ist es nicht möglich, finanzielle Mittel aus dem UNESCO-Fonds für das immaterielle Kulturerbe zu erhalten. Die Umsetzung von Bewahrungsmassnahmen kann jedoch auf nationaler Ebene unterstützt werden: Das Bundesamt für Kultur (BAK) fördert entsprechende Massnahmen finanziell im Rahmen der Projektförderung – so etwa das Projekt Jodelforum. Zudem kann das BAK Organisationen, die sich mit der Bewahrung von bei der UNESCO eingeschriebenen Elementen befassen, mit mehrjährigen Beiträgen unterstützen. Die erste Ausschreibung hierfür fand 2025 statt; Förderungen werden für die Periode 2026–2028 vergeben, unter anderem an das Jodelforum.
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Zum Bewerbungs-/Aufnahmeprozess

Der Bewerbungsprozess 
2014 schlug eine Expertengruppe im Auftrag des Bundesamts für Kultur acht Traditionen für einen Eintrag bei der UNESCO vor. Darunter war auch das Jodeln.
Ende 2022 erteilte das BAK an folgende Institutionen den Auftrag, die Eingabe zum Jodeln an die UNESCO auszuarbeiten: 
- Eidgenössischer Jodlerverband
- Roothuus Gonten – Zentrum für Appenzeller und Toggenburger Volksmusik
- Hochschule Luzern – Musik
- Interessengemeinschaft Volkskultur Schweiz und Fürstentum Liechtenstein
Es wurde eine Redaktionsgruppe gebildet, bestehend aus Julien Vuilleumier und Myriam Schleiss vom Bundesamt für Kultur (BAK), Nadja Räss von der Hochschule Luzern (Abteilung Volksmusik), Barbara Betschart vom Roothuus-Gonten, Marc-Antoine Camp von der Hochschule Luzern (Abteilung Forschung), Gody Studer von der Interessen-Gemeinschaft Volkskultur Schweiz (IGV) und Emil Wallimann vom Eidgenössischen Jodlerverband. (Auch Gody Studer und Nadja Räss sind Mitglieder des EJV). Die Redaktionsgruppe arbeitete die Eingabe aus und spiegelte den jeweils aktuellen Stand zwei Mal mit einer Begleitgruppe. Den Input arbeitete sie anschiessend in die Eingabe ein. Die Begleitgruppe bestand aus über zwanzig Personen aus der Jodel- und Naturjodelszene, die Jodeln in unterschiedlichsten Feldern, Vereinen und Institutionen vertreten. So konnte eine breite Abstützung der Kandidatur sichergestellt werden. 
 
Im April 2024 schliesslich reichte das BAK die Eingabe bei der UNESCO ein.
Am 11. Dezember 2025 entschied der zwischenstaatliche Ausschuss zur Erhaltung des immateriellen Kulturerbes der UNESCO an seiner Session in Neu-Delhi, das Jodeln in die Liste aufzunehmen. 

Weitere traditionellen Fertigkeiten und Wissensformen der Schweiz auf der 
UNESCO Liste des immateriellen Kulturerbes der Menschheit
Bisher aufgenommen wurden 
· 2016 das Winzerfest in Vevey
· 2017 die Basler Fasnacht
· 2018 der Umgang mit der Lawinengefahr (gemeinsam mit Österreich)
· 2019 die Prozessionen der Karwoche in Mendrisio
· 2020 das Uhrmacherhandwerk und die Kunstmechanik (gemeinsam mit Frankreich) 
· 2023 die Alpsaison. 
Weiter auf der Vorschlagsliste steht aktuell Schweizer Grafikdesign und Typografie. 
Die Schweiz war auch an den folgenden multinationalen Kandidaturen beteiligt: Kunst des Trockenmauerbaus (2018), Alpinismus (2019), Bauhüttenwesen (2020) und traditionelle Bewässerung (2023). 

Weitere Fragen

Wie viele Menschen jodeln in der Schweiz?
Aktuell gibt es innerhalb des Eidgenössischen Jodlerverbandes etwa 12‘000 Jodlerinnen und Jodler. Diese gehören zu einem grossen Teil einem der 711 Chören an. Informell und spontan wird natürlich auch ausserhalb dieser Organisationen gejodelt. Die Tradition wird auf unterschiedliche Weise weitergegeben: innerhalb der Familien, in Jodelvereinen, an Schulen oder einfach unter Sängerinnen und Sängern. 

Förder- und Bewahrungsmassnahmen aus der UNESCO-Eingabe 
Neue Aus- und Weiterbildungsangebote sollen entwickelt und der Nachwuchs gefördert werden. Ausserdem sind Massnahmen vorgesehen, um das Bewusstsein der Bevölkerung zu schärfen, die Tradition besser zu dokumentieren und die Forschung über diese Gesangspraxis auszubauen. Auch sollen die verschiedenen Institutionen oder Gruppierungen, welche sich bereits seit Jahrzehnten um das Jodeln kümmern, besser vernetzt werden und deren Zusammenarbeit gefördert werden. 
Vorgesehen sind in einem ersten Schritt folgende Projekte:
· Jodelndes Klassenzimmer. 
Projektziel: Grundlagen schaffen, um das Jodeln als Teil der gelebten Volkskultur im Schulzimmer zu verankern
· Kinder- und Jugendjodelliteratur.
Projektziel: Weiterführung des Aufbaus und der Etablierung einer altersgerechten Jodelliteratur für Kinder- und Jugendchöre.
· Kinderjodelchor- Förderung Basel
Projektziel: Förderung des Jodelnachwuchses im städtischen Umfeld 
· Analyse von Digitalisierungsoptionen für diverse Archive
Projektziele: 1) Offene Plattformen: Liedgut soll vernetzt und niederschwellig für alle Interessierten verfügbar sein. 2) Strukturelle Zusammenarbeit: Eine koordinierte Vernetzung zwischen allen aktiven Institutionen und Personen im Bereich Jodelgesang (z. B. EJV, Hochschulen, Musikschulen, Privatinitiativen, Volksmusikinstitutionen, www.volksmusik.ch) ist anzustreben.

Gibt es Jodelgesang nicht auch in anderen Ländern?
Doch, Jodelgesang wird auch in anderen Ländern praktiziert. Die Einschreibung bezieht sich auf den Jodel in der Schweiz. Eine spätere Erweiterung auf eine multinationale Einschreibung ist grundsätzlich möglich.
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